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EDITORIAL/INHALT 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

das Thema des neuen Gemeindebriefes lautet TRÄ UME. 

Erleben Sie auf den na chsten Seiten verschiedene Äspekte von Tra umen und 

denken Sie dabei auch an Ihre eigenen Tra ume. 

Wir mo chten, dass unsere Tra ume von Kirche wahr werden und wir uns gemeinsam auf den Weg machen, 

eine lebendige Gemeinde zu werden. Äm 1. Januar 2023 wird dabei ein großer Schritt gemacht: Äb dann 

treten wir zusammen als Gemeinde „Saarbru cken-West“ auf. Bringen auch Sie Ihre Taten mit ein, damit die 

Tra ume wahr werden. 

Wir wu nschen Ihnen und Ihren Lieben alles Gute, eine scho ne Ädventszeit, ein gesegnetes und geruhsames 

Weihnachtsfest sowie einen traumhaften Start in das Jahr 2023 – und vor allem Gesundheit und Gottes 

Segen. 

Iris Spath  
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IN DIESER AUSGABE 

Das Jahr sich nun zum Ende neigt, 

Träume gehen schlafen. 

 

Doch jeder Traum, der ist und war 

und dem wir Raum im Herzen geben, 

wird auferstehn im Neuen Jahr, 

 

 

 

erwacht zu neuem Leben. 

 

© Helga Schäferling (*1957) 
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GEISTLICHER IMPULS 

Der Wolf findet Schutz beim Lamm,  

der Panther liegt beim Böcklein.  

Kalb und Löwe weiden zusammen,  

ein kleiner Junge leitet sie.  

(Jes 11,6, Monatsspruch Dezember) 

Der Prophet Jesaja hat einen Traum. Es ist ein Traum 

von einem Friedensbringer, der seine Friedensherr-

schaft bald antritt. Wer so tra umt, der hat einiges 

erlebt und durchgemacht. Jesaja mo chte sich nicht 

zufriedengeben mit der jetzigen Situation, sondern 

sehnt sich nach einem Neubeginn. 

Gottes Reich. 

Ein Neuanfang mitten unter uns. 

Ein Wandel mitten in unserer Welt. 

Keine Gewalt mehr. 

Frieden für Mensch und Tier. 

Frieden für die Welt.  

Frieden für Gottes ganze Schöpfung. 

Gemeinsam. 

Der Starke schützt den Schwachen. 

Der Starke nutzt seine Stärke nicht aus. 

Der Schwache braucht keine Angst mehr zu haben. 

Sehnsucht. 

Vision.  

Traum. 

Zu Jesajas Zeit ging es nicht viel anders zu als in den 

Tagen unserer Zeit: Die Ma chtigen handelten aus 

Eigennutz. Sie taten alles, um ihre Macht und ihre 

Privilegien zu behalten. Es wurden falsche Verspre-

chungen gemacht und zweifelhafte Bu ndnisse ge-

schlossen. Es herrschten Streit, Unzufriedenheit und 

Missgunst um Jesaja. 

Doch mitten hinein in diese schreckliche Welt 

tra umt Jesaja diesen Traum von Gottes Neubeginn. 

Endlich kommt die Welt wieder in Ordnung: Der 

neue Friedensko nig herrscht mit Weisheit und Ver-

stand, mit großer Erkenntnis und mit Sta rke. Seine 

Urteile kommen weder vom Ho rensagen noch vom 

Änsehen der Person, sondern werden in Gerechtig-

keit gefa llt. Er wird sich fu r die Ärmen einsetzen und 

die Schwachen schu tzen. Es kehrt Frieden ein fu r 

Mensch und Tier. Keiner wird sein Gegenu ber mehr 

als Wolf im Schafspelz hinterru cks u berfallen, keiner 

wird mehr den anderen als Schlange mit giftigem 

Zahn stechen. Jesajas Traum ist eine große Vision 

eines Friedensreiches, die alle Bereiche der Scho p-

fung durchdringt. 

Gerade in der Weihnachtszeit sind wir eingeladen, 

diesen Traum mitzutra umen. Äls Christen tra umen 

wir davon, dass durch Jesus diese Friedensherr-

schaft endlich Bahn bricht in unserer Welt. 

Die Ädventszeit la sst uns tra umen. Wir tra umen von 

dem Kind in der Krippe, das uns Frieden bringt fu r 

die Welt, Frieden in unsere geschundenen Herzen, 

Frieden in unsere zerstrittenen Familien und ge-

trennten Gemeinden. Es ist die Zeit der Sehnsucht 

und des Erwartens. Unser Traum ist ein großer 

Traum, der von den Worten der Engel herru hrt: 

Ehre sei Gott in der Höhe 

und Frieden auf Erden 

und den Menschen ein Wohlgefallen. 

(Lk 2,15) 

Wie scho n wa re es, wenn Tra ume wie dieser endlich 

wahr werden wu rden in unserer Welt? So lasst uns 

Jesajas Traum mittra umen fu r unsere Welt. Unsere 

Zeit braucht eine große Vision. Lasst uns solche Frie-

denstra ume in unserem Leben nicht verlieren, son-

dern an ihnen festhalten, denn sie machen uns Hoff-

nung und Mut zum Leben. Denn so beginnen wir 

nicht nur, vom Friedensreich zu tra umen, sondern 

auch nach ihm zu leben. 

Lasst uns also an Jesajas Traum festhalten, von ei-

nem Herrscher, der Frieden verheißt und uns zuruft 

in diesen Tagen:  

Siehe, ich mache alles neu!  

(Off 21,5) 

Ich wu nsche uns allen ein traumhaftes Weihnachts-

fest und einen guten Start ins neue 

Jahr. 

Eure Pfarrerin Anja Schild  

Der Traum des Jesaja 
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SCHWERPUNKTTHEMA: TRÄUME 

Tra umen Sie manchmal?  

Und wenn ja, wo, wann, wie und was? 

Nachtgesichte 

Es gibt Menschen, die tra umen regelma ßig nachts. 

Manche von ihnen ko nnen nach dem Äufwachen 

ganz genau beschreiben, was sie im Traum alles ge-

sehen, geho rt und auch emotional erlebt haben. Än-

dere wachen einfach mit einem diffusen Gefu hl auf 

und wissen, da war was. Manchmal vermischen sich 

im Traum Erinnerungen an reale Begebenheiten und 

wilde Fantasien. Das na chtliche Traumerleben kann 

ganz scho n tief sein und massiv auf den Gefu hlshaus-

halt einwirken. 

Viele kennen aus eigenem Erleben Älbtra ume, aus 

denen man schweißgebadet und gera dert aufwacht. 

Äber hoffentlich auch wunderscho ne Tra ume, die in 

einen positiven Gefu hlzustand versetzen. 

„Tra ume sind Scha ume“, heißt es oft lapidar. Doch 

Tra ume haben eine wichtige Funktion. In unseren 

Tra umen verarbeiten wir Erlebtes und Vorbewuss-

tes. Unser Gehirn sortiert und verschaltet sich neu. 

Es ist bereit, Dinge zu denken, bei denen der Ver-

stand oft Veto schreien wu rde. Manchmal bleibt das 

Getra umte fu r uns abstrus. Äber manchmal kla rt sich 

im Traum auch etwas. 

In der Bibel wird davon o fter berichtet. So tra umte 

Josef, der Verlobte Marias, mehrfach und wusste an-

schließend, was zu tun ist: Zu Maria und dem Kind 

stehen, allen perso nlich empfundenen Ämbivalenzen 

und der drohenden sozialen Äusgrenzung zum 

Trotz. Und die Familie retten, indem sie nach Ä gyp-

ten ziehen. 

Äuf seiner Flucht vor dem Zorn des Bruders und sei-

ner Scham gegenu ber dem Vater tra umte Jakob von 

der Himmelsleiter. Dieser Traum gab ihm Gewiss-

heit, dass er trotz aller Schuld, die er auf sich geladen 

hat, nicht allein ist und Gott ihm Leben und Zukunft 

verheißt. 

Tagträume 

Äber nicht nur unsere Nachtgesichte haben eine 

wichtige Funktion, sondern auch unsere Tagtra ume. 

Die sollten wir uns eigentlich viel o fter go nnen. 

Manchmal kann es uns helfen, uns kleine Äuszeiten 

zu nehmen, in denen wir unser Kopfkino im positi-

ven Sinne starten, uns einfach an einen Wohlfu hl- 

oder Sehnsuchtsort wegtra umen. Zwei bis drei Mi-

nuten in der Ku che oder vor der Tu r in der Sonne – 

Äugen zu und in Gedanken ab in die Berge oder an 

den Strand … Das kann schon manches vera ndern …  

Denn all das, was wir vor unserem inneren Äuge se-

hen, was wir ho ren, riechen und fu hlen, hat Einfluss 

auf unser Gefu hlserleben und kann uns helfen, aus 

stressigen Situationen wieder auszusteigen und in 

eine gute Grundstimmung zuru ckzufinden.  

Und dann gibt es noch eine andere Ärt von Tagtra u-

men: Die, die von meiner Sehnsucht gespeist wer-

den. Die von dem erza hlen, wie ich mir die Welt und 

die Zukunft wu nsche: fu r mich, meine Familie, mein 

Lebensumfeld, meine Gemeinde, die Gesellschaft, in 

der ich lebe … 

Sich die Zeit fu r solche Tra ume zu go nnen, ist keine 

verschwendete Zeit, sondern kann eine wichtige 

Ressource sein fu r meine eigene Entwicklung und 

die Prozesse, die ich anstoßen kann. Denn nur das, 

was ich mir als Vision vor Äugen halten kann, nur 

das, was ich in Gedanken mit allen Sinnen durchspie-

Traum und Wirklichkeit 
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SCHWERPUNKTTHEMA: TRÄUME 

len und erleben kann, kann ich auch umsetzen. Äber 

was ich erst gar nicht wage zu denken, das wird nie 

Wirklichkeit. 

Veränderungskraft von Träumen 

„I have a dream“ – diese beru hmten Worte von Mar-

tin Luther King haben in vielen Menschen die Hoff-

nung geweckt, dass Vera nderung machbar ist, ja, 

dass das Unmo gliche mo glich werden kann. Der pro-

phetische und von seinem christlichen Glauben ge-

pra gte Traum, den King in vielen Seelen sa te, war 

der Äntrieb fu r die große schwarze Bu rgerrechtsbe-

wegung und fu hrte letztendlich zur Äbschaffung der 

Rassengesetze in den USÄ. Noch ist der Traum nicht 

ganz Wirklichkeit. Rassismus, Gewalt und Ungerech-

tigkeit sind noch nicht u berwunden, aber ein Änfang 

war gesetzt, Vera nderung hat begonnen.  

Und viele andere gesellschaftliche Vera nderungen 

und Entwicklungen wa ren nie mo glich gewesen, ha t-

te es keine Tra umer und Visiona re – im Großen wie 

im Kleinen – gegeben. Und wir brauchen sie auch 

heute fu r die Herausforderungen, vor denen wir ste-

hen: Klimakrise, Ärtensterben, Umweltverschmut-

zung, Ressourcenknappheit, Welthunger, Kriege und 

Krisen an vielen Orten … 

Bei uns daheim am Ku hlschrank ha ngt ein Spruch: 

„Alle sagten, das geht nicht. Dann kam einer, der 

wusste das nicht und hat es einfach gemacht.“ Viel-

leicht ko nnte man ihn erga nzen: „Älle sagten, das 

geht nicht. Dann kam einer, der wusste das nicht, 

aber er hatte einen Traum, und darum hat er es ein-

fach gemacht.“ 

So wu nsche ich uns allen, dass wir immer wieder 

wagen, mit wachen Sinnen zu tra umen und Visionen 

zu entwickeln. Dass wir uns davon erza hlen, um ei-

nander anzustecken mit Hoffnung. Und dass wir uns 

gegenseitig ermutigen, Vera nderung zu wagen – zu-

erst im Kleinen, dann im Großen. 

„I have a dream.“ Was ist Ihr Traum?  

Und: Was ko nnen und wollen Sie beitragen, dass er 

Wirklichkeit wird? 

Corinna Clasen, Pfarrerin 

Seelsorgerin am CaritasKlinikum Saarbrücken 

E igentlich dachte ich fru her, dass ich nie tra ume. 

Zumindest konnte ich mich am na chsten Tag 

nicht mehr an Tra ume erinnern. Änders war es bei 

Ängsttra umen oder Älbtra umen. 

Doch neulich war alles anders. Den folgenden Traum 

habe ich am na chsten Morgen bildlich vor mir gese-

hen und sogar viele Personen daraus erkannt: 

In der Lutherkirche in Ältenkessel waren alle Ba nke 

ausgera umt und es standen in Reih und Glied und in 

drei Reihen mit rotem Samt u berzogene Chaise-

longues mit Goldbordu ren und Ornamenten. Darauf 

lagen Leute, zum Teil mit ihren Kindern. Äuch rund-

herum waren viele Besucher. Äuf der Empore spielte 

die Orgel und es sang ein Frauenchor. Vor dem Ältar-

raum stand ein offener Sarg, auf dem Ältar ein gro-

ßes Bierfass. Daneben spielte eine Rockband mit jun-

gen Ma nnern. Ich ging dazu und wollte die Kerzen 

anzu nden. Der Mann im Sarg sagte: „Wir brauchen 

keine Kerzen.“ Es war ein fro hliches Treiben in der 

Kirche mit vielen Menschen aller Generationen. 

Was war das? Ein Wunschtraum? Ein Zeichen, etwas 

zu a ndern? Äm Morgen, als ich wach wurde, musste 

ich laut lachen. Ich ha tte ein Foto machen sollen … 

Iris Spath 

Ich hatte einen Traum ... 

Träume sind die Antworten von heute  

auf die Fragen von morgen.  

Edgar Cayce 
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SCHWERPUNKTTHEMA: TRÄUME 

In der Pandemie bin ich viel spazieren gegangen, vor 

allem um unseren Ort herum. Ich habe versucht, alle 

kleinen Wege abseits der mir bekannten Strecken zu 

erkunden und zu einer Karte in meinem Kopf zu-

sammenzufu gen.  

Än solch einem Wandersonntag kam ich auf einer 

Änho he zwischen frisch gepflu gten Feldern und ei-

ner Streuobstwiese vorbei. Rechts hob sich ein Berg-

ru cken ab und geradeaus in der Ferne konnte man 

das Saartal ahnen. Ich schwenkte meinen Kopf im-

mer wieder hin und her und genoss diese Äussicht 

und die Stimmung, die hier herrschte – und ich er-

kannte den unglaublichen Erholungswert dieses 

Fleckchens Erde, so nah an meiner Haustu r. 

Äuf einmal sah ich hinter einem Gebu sch einen Teil 

eines Geba udes. Ich ging auf das Geba ude zu und 

fand eine heruntergekommene alte Scheune. Verros-

tete Äckergera te lagen seitlich im Gestru pp, ein paar 

Schafe weideten daneben. 

Und plo tzlich schoss ein Gedanke durch meinen 

Kopf: Was, wenn man die Brombeerranken einfach 

abschneidet, die Äckergera te wa ren eine herrliche 

Dekoration fu r einen Äusflugsort – ein Cafe  … 

Sofort war ein Bild in meinem Kopf, es wurde leben-

dig. Ich habe getra umt: 

Die Scheune war hergerichtet, statt des alten Ein-

gangs gab es eine große gla serne Front, durch die 

eine Kuchentheke mit Ko stlichkeiten zu sehen war, 

ich ho rte Geschirr im Hintergrund klappern, es duf-

tete herrlich nach frisch gemahlenem Kaffee. Vor der 

Scheune standen auf der frisch gema hten, gru nen 

Wiese einige einfache, quadratische Tische mit je 

vier Klappstu hlen. Äuf jedem Tisch lag eine kleine 

rotkarierte Decke, in der Mitte stand eine Vase mit 

einigen Wiesenblumen. Hinter den Tischen war ein 

Gatter, dort gab es einen Streichelzoo mit Schafen, 

mit kleinen urigen Schweinen. Hu hner und eine Kat-

ze liefen herum und seitlich stand eine Schaukel ne-

ben einem Klettergeru st fu r Kinder. Familien, die 

eine Wanderung durch die gut beschilderte Gegend 

gemacht hatten, setzten sich an die Tische. Die Kin-

der spielten, die Menschen genossen – so wie ich im 

Moment – die Sonntagsidylle, den weiten Äusblick, 

den Frieden dieses Ortes. 

Ich wu rde die Menschen gerne einladen, meine 

Glu cksgefu hle mit mir zu teilen, fu r sie zu backen, sie 

verwo hnen, ihnen einen traumhaften Sonntag berei-

ten, ihnen zeigen, wie herrlich unsere Heimat ist, 

bevor sie wieder in ihren Älltag zuru ckkehren. 

Ob ich das machen werde? Wohl kaum. Zuerst mu ss-

ten Besitzverha ltnisse gekla rt werden, dann ga be es 

Renovierungsarbeiten, Investitionen, Verpflichtun-

gen und ich mu sste bei jedem scho nen Wetter sonn-

tags immer backen und verkaufen – alles zusammen 

ist vielleicht ein bisschen viel. 

Dennoch entsteht jedes Mal, wenn ich an diesem Ort 

bin, genau dieses Bild wieder, wie auch das Glu cks-

gefu hl sich einstellt und die Frage aufkommt, ob es 

nicht doch einmal realistisch sein ko nnte, hier einen 

Sonntagskaffee zu trinken. 

Sabine Herrmann 

Mein Tagtraum 

was steckt drin, in einem Traum? 

schau hin: viel Raum! 

Trau dich, ihn zu sehen 

um zu verstehen 

um zu erleben 

um was zu bewegen  

manchmal ist es auch ein au 

dann schau nicht so genau 

nachdenklich oder freudig 

schwingt am Ende das mmmh 

Sabine Herrmann 
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SCHWERPUNKTTHEMA: TRÄUME 

Im Rahmen unseres Titelthemas haben wir uns ein-

mal umgeho rt, welche Tra ume, Ziele und Wu nsche 

Menschen haben. Äuch die Ä lteren kamen zu Wort, 

erza hlten aus ihrem Leben und lieferten bemerkens-

werte Äntworten auf die große Frage nach den Tra u-

men im Leben. 

Träume in jungen Jahren 

Fragt man a ltere Menschen, so etwa die Kriegs- und 

Nachkriegsgeneration, die heute 80 Jahre und a lter 

ist, dann ho rt man oft: „Ja, wovon soll ich denn noch 

tra umen? Das Leben liegt zum gro ßten Teil hinter 

mir und gesundheitlich geht es mir oft auch nicht so 

gut. Fru her, als wir noch jung waren, da hatten wir 

so unsere Tra ume, wie das Leben sich entwickeln 

und unsere Zukunft sich gestalten ko nnte.“ 

Manch einer hat nach der Schulzeit seinen 

„Traumberuf“ gefunden, andere haben ihren Beruf 

und ihre Lehrstelle u. a. auch deshalb so gewa hlt, 

weil sie von zuhause aus mit o ffentlichen Verkehrs-

mitteln oder zu Fuß gut zu erreichen waren. Äber 

auch lange Fußwege bis zum na chsten Bahnhof wa-

ren keine Seltenheit, wenn man die Ärbeitsstelle in 

der Stadt erreichen wollte. Nicht jeder hatte das 

Glu ck, im na heren Umfeld oder sogar im gleichen Ort 

die passende Stelle zu finden. Wer studieren wollte, 

musste meist weit von zuhause wegziehen. Oder 

manch einer wollte sowieso in „der großen weiten 

Welt“ sein Glu ck machen. 

Erfüllte Träume 

Im familia ren Bereich haben sich bei vielen ihre 

Tra ume erfu llt. Sie lernten einen Partner kennen und 

gru ndeten eine Familie, zogen oft aus dem vertrau-

ten Umfeld der Kindheit weg in einen anderen Ort 

oder auch ein anderes Bundesland. Das eigene Haus 

war ein Traum und ein Ziel, das verfolgt wurde. Es 

wurde neu gebaut, umgebaut und angebaut. Die ho-

he Zahl der Eigenheime zeugt von der Schaffenskraft 

und dem Fleiß dieser Generation. Die Ma nner gingen 

ihrem Beruf nach, die Frauen ku mmerten sich um 

die Familie und den Haushalt, Berufsta tigkeit neben 

der Familie war fu r sie meist die Äusnahme. 

„Karriere“ zu machen war eher schwierig. 

Mit wachsendem Wohlstand konnte man auch davon 

tra umen, in Urlaub zu fahren und „Traumziele“ im 

Haben ältere Menschen noch Träume? 

Eines Abends 

stellte der Zweifel 

meine Träume 

auf den Boden der Realität, 

bezeichnete sie als Hirngespinste. 

Sie schmunzelten nur, 

denn insgeheim 

wussten sie längst, 

dass sie mich 

auf dem Weg der Zuversicht 

zum Glück führen. 

 

© Diana Denk (*1975) 
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SCHWERPUNKTTHEMA: TRÄUME 

Äusland mussten kein Traum mehr bleiben. Sie wa-

ren durch das Äufkommen der Tourismusbranche 

per Bus mit Reisegesellschaften oder per Flugzeug 

und Schiff relativ einfach zu erreichen. 

Träume im Alter 

Im Laufe der Jahre vera nderte sich die Familiensitu-

ation, die Kinder verließen das Haus, das Ende der 

Berufsta tigkeit ru ckte na her und damit der Beginn 

eines neuen Lebensabschnitts. Gesundheitliche Ein-

schra nkungen mehrten sich mit der Zeit und der Tod 

des geliebten Ehepartners riss eine große Lu cke ins 

Leben. Nur wenigen Ehepaaren ist es vergo nnt, im 

hohen Älter noch zusammen zu sein. 

Die heutigen Tra ume unserer Senioren – oder besser 

gesagt Wu nsche ans Leben – drehen sich meist um 

die Familie mit der Hoffnung dass es den Kindern, 

Enkeln und Urenkeln gut geht. Eine Bekannte, die 

schwer erkrankt war, hielt der Wunschtraum, noch 

die Geburt des ersten Urenkels zu erleben, noch lan-

ge Zeit am Leben und gab ihr Kraft. Wichtig war auch 

der Wunsch, so lange wie mo glich selbstbestimmt 

zuhause in vertrauter Umgebung leben zu ko nnen, 

wenn no tig, auch mit Unterstu tzung. Manch einer 

kann sich noch um einen Garten ku mmern oder ver-

sorgt ein Haustier. So ist Mobilita t und Begegnung 

ein wichtiges Thema fu r unsere a lteren Mitbu rger. 

Der Kontakt zu Familie, Freunden und Bekannten 

durch Spazierga nge, Treffen oder zumindest Telefo-

nate erha lt die Lebensfreude und auch die geistige 

Fitness. Äuch die Ängebote der Kirchengemeinde 

werden, wenn mo glich, wahrgenommen. 

Einig war man sich darin, fu r jeden Tag zu danken, 

den man bei passabler Gesundheit erleben und ge-

nießen darf, und sich zu freuen an dem, was noch 

geht. 

Ute Hoffmann 

Die Legende der Traumschachtel sieht vor, dass Sie 

Ihren scho nsten Traum, Ihren gro ßten Wunsch auf 

ein kleines Stu ck Papier schreiben, in eine Traum-

schachtel stecken und neben Ihr Bett legen. 

Jeden Äbend vor dem Schlafengehen und jeden 

Morgen, wenn Sie aufwachen, nehmen Sie Ihre 

Traumschachtel und denken an Ihren Traum, glau-

ben von ganzem Herzen, dass er in Erfu llung geht. 

Die Legende besagt, dass Ihr Traum wahr wird, 

wenn Sie nur fest daran glauben. 

Gefunden und fotografiert von Willi Feß 

Die Legende der Traumschachtel 
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S 
icher sind sie auch Ihnen schon irgendwo 

begegnet, waren sie doch vor 20 Jahren auf 

jedem Weihnachts- oder Handwerkermarkt 

zu finden. In allen Formen, Farben, Gro ßen und mit 

den unterschiedlichsten Verzierungen gab es sie. 

Vielleicht findet sich sogar ein Exemplar eines 

Traumfa ngers bei Ihnen zuhause. Bei uns ha ngt tat-

sa chlich seit u ber 20 Jahren eines u ber dem Bett.  

Doch wo kommen sie eigentlich her und fangen sie 

tatsa chlich mehr ein als Staub? 

Der Traumfa nger ist ein Kultobjekt aus der Ojibwe-

Kultur, urspru nglich hergestellt aus einem Weiden-

reifen, in dem ein Netz geknu pft wird. Das Ganze 

wird dann noch mit perso nlichen bzw. heiligen Ge-

gensta nden dekoriert. Es wird dabei angenommen, 

dass die guten Tra ume durch das Netz gehen, die 

schlechten im Netz ha ngen bleiben und spa ter durch 

die Morgensonne neutralisiert wu rden. U ber dem 

Ruheplatz angebracht, soll der Traumfa nger erheb-

lich den Schlaf verbessern.  

Tut er das? Muss man nur daran glauben? Schauen 

wir uns die Legende an: 

„Der Legende nach gab es einst eine Spinnenfrau na-

mens Äsibikaashi, die auf die Menschen auf der Erde 

aufpasste. Die Spinnenfrau wachte u ber alle Wesen 

unserer Erde. Sie beugte sich u ber die Wiegen und 

Bettchen der Kinder, wa hrend sie ein feines, aber 

dennoch sehr starkes Spinnennetz u ber ihnen webte, 

in dem alles Bo se und Schlechte ha ngen blieb, wel-

ches sich mit dem Morgengrauen in Luft auflo ste. 

Äls ihr Volk nach Nordamerika siedelte, konnte sie 

sich nicht mehr um alle Kinder ku mmern. Äus die-

sem Grund mussten die Mu tter und Großmu tter der 

Kinder anfangen, Netze mit magischen Details zu 

spinnen, die die bo sen Energien und Älbtra ume hin-

fortnehmen und somit ihre Kinder beschu tzen soll-

ten.“ (aus: https://gedankenwelt.de/die-legende-der

-traumfaenger/) 

Ein scho ner Gedanke, dass jemand da ist, der u ber 

alle Wesen auf der Welt wacht. Und diese Verant-

wortung mit uns Menschen teilt. Sie u bergibt an El-

tern und Großeltern, die an den Bettchen und Wie-

gen ihrer Kinder sitzen und u ber deren Schlaf wa-

chen. Sie mit zarten Beru hrungen und liebevollen 

Worten aus schlechten Tra umen befreien. 

In unserer Kultur mag der Traumfa nger nur ein hu b-

sches Äccessoire sein, aber der Gedanke, der dahin-

tersteckt, la sst auch uns nachts gut schlafen. 

Bianca von Gerichten 

Die Legende der Traumfänger 
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Was ist ein Traum? 

Mit meinen eigenen Worten wu rde ich den Traum 

etwa als Sinneseindru cke, Handlungen im Schlaf de-

finieren, die erinnerlich sein ko nnen oder nicht, die 

erza hlt werden ko nnen, z. B. seinen Na chsten oder 

im Kontext einer a rztlichen/psychologischen oder 

psychotherapeutischen Behandlung. Dabei ko nnen 

auch nur Teile der Tra ume erinnerlich sein oder Tei-

le weggelassen werden, weil eine Zensur die Erinne-

rung sto rt.  

Bekannt ist, dass jeder Schlaf mit Tra umen erfolgt, 

aber nicht jeder Traum ist bedeutsam oder erinner-

lich. Viele Tra umer sagen spontan: „Was habe ich 

wieder vo llig Sinnloses getra umt?“ Sehr eindru ckli-

che oder unbewa ltigte Tagesereignisse gehen ins 

Traumereignis mit ein. Der Traum ha lt sich nicht an 

u bliche Gegebenheiten, ich denke an Flugtra ume, 

Äbsturztra ume, Verfolgungstra ume oder a hnliche. 

Wenn der Traum mit einem Film verglichen wu rde, 

so wu rde in der Deutung des Traumes der Tra umer 

der Regisseur sein. Seine Darstellung der Einfa lle, 

Äbla ufe oder handelnden Personen wa ren alles Än-

teile des Tra umers, mit denen er die Szenen gestal-

tet. 

Historische Traumdeutungen 

Historisch sind Traumdeutungen schon sehr alt. 

Tra ume wurden bereits im alten Persien, im Zwei-

stromland, in der Äntike, aber auch in Europa, vor-

nehmlich in der mitteleuropa ischen Romantik, ge-

deutet. Die Traumdeutungen gingen immer von 

u berindividuellen Ereignissen aus. 

Erinnert sei in diesem Zusammenhang etwa an den 

Traum von Josef im Älten Testament. Die Tra ume 

wurden betrachtet als Äusdruck transzendenter, 

schicksalhafter oder mystischer Kra fte, die den Men-

schen zum Sprachrohr jenseitiger oder u berzeitli-

cher Botschaften machten. Die Tra ume wurden ge-

deutet ohne den Tra umer.  

SIGMUND FREUD (1856 – 1939) 

Das Thema ist so umfangreich, dass ich mich auf die 

Tra ume und Traumdeutung aus psychoanalytischer/

psychotherapeutischer Sicht beschra nken mo chte, 

wobei auf die bahnbrechende Ärbeit FREUDs etwas 

na her eingegangen werden soll. (1) 

1900 vero ffentlichte FREUD seine „Traumdeutung“. 

Er nutzte einen vo llig neuen Änsatz, indem er den 

Traum auf den einzelnen Tra umer zentrierte. 

Damit ermo glichte er einen vo llig neuartigen Um-

gang mit Tra umen. Dieser Änsatz sollte sich als sehr 

fruchtbar fu r das menschliche Seelenleben erweisen 

und hat eine Epoche eingela utet, die man als Jahr-

hundert des Unbewussten bezeichnen kann. FREUD 

war der Erste, der der u berindividuellen Sichtweise 

die einzelne individuelle Sichtweise gegenu berstell-

te. Er postulierte diese Sichtweise als eine wissen-

schaftlich fundierte Traumdeutung. 

Fu r FREUD ero ffnete sich anhand der Traumdeutung 

ein neues Versta ndnis fu r Struktur und Dynamik der 

Seele, indem er den Tra umer frei assoziieren ließ. 

Somit war das Fundament fu r ein neues Versta ndnis 

des Menschen im 20. Jahrhundert ero ffnet. Die 

Traumtheorie war Grundlage einer neuen Theorie 

u ber das Seelenleben und ein Änsatz, sich mit den 

Prozessen des Seelenlebens zu befassen. Damit war 

die Psychoanalyse geboren. 

Die FREUD‘sche Traumdeutung  

Nach einer Za sur – dem Tod seines Vaters – begann 

FREUD, der Mediziner, sich intensiv mit seinen seeli-

schen Prozessen zu befassen. Dazu verwandte er v. a. 

seine Tra ume, begann diese systematisch zu analy-

sieren.  

Die Vero ffentlichung des perso nlichen Traumlebens 

und der auf sexuelle Inhalte abzielende Kommentar 

dazu waren um die Jahrhundertwende ein Skandal. 

Der Änspruch, das Konzept des perso nlichen Unbe-

wussten – vor allem durch Selbstexploration – zur 

Traumdeutung aus psychologischer Sicht 
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Forschungsmethodik in der Traumwissenschaft zu 

erheben, wurde als Provokation aufgefasst. 

Die Traumentstehung nach FREUD ergibt sich aus 

einer unbewussten Regung, einem infantilen Trieb-

wunsch, einem nicht erledigten Tagesrest wie Kon-

flikt, Frustration, Kra nkung usw. Daraus entsteht aus 

dem latenten der manifeste Traum als sensorisches 

Erleben und meist als visuell gestaltete Phantasie-

szene, die ha ufig als Traumbericht erza hlt werden 

kann. Die Traumzensur dient als Umwandlung von 

latentem in den manifesten Traum, wobei Verschie-

bungen, Verdichtungen und sekunda re Traumbear-

beitung erfolgen. Das Erza hlen des Traumes entha lt 

Vergessenes, Umgestaltetes, z. T. neu Gestaltetes. 

Tra ume ko nnen Wu nsche erfu llen oder verborgene 

Wu nsche anzeigen. Zuna chst bezieht FREUD Tra ume 

auf infantile Triebwu nsche. Dies schwa cht er spa ter 

ab, indem er den Traumbegriff auch als Bewa lti-

gungsversuch von Konflikten erweitert. 

Äbschließend stellt sich die Frage: „Warum tra umen 

wir eigentlich?“ FREUD sagt dazu: „Letztlich dienen 

die Tra ume dazu, den Schlaf fortzusetzen, da die in-

fantile Wunscherfu llung befriedigt wird.“ Und: „Der 

Traum ist der Wa chter des Schlafes, nicht sein Sto -

rer."  

Die JUNG‘sche Traumlehre 

Neben FREUD ist CÄRL GUSTÄV JUNG (1875 – 1961) 

Wegbereiter der Traumdeutung und -lehre als Zu-

gangsweg zur Erkenntnis des Unbewussten.  

Fu r JUNG u bermittelt der Traum Botschaften aus 

dem Selbst an das Ich. Im Konzept der Individuation 

des Menschen hat der Mensch eine Idee von sich 

selbst, d. h., wie er in seiner Ganzheit bei voller Ent-

faltung sein ko nnte. Diese Idee ist im Gesamtpsychi-

schen angesiedelt, die JUNG als Selbst bezeichnet. 

Den Teil des Selbst, der gelebt wird, den wir im Hier 

und Jetzt realisieren, bezeichnet er als das Ich. JUNG 

arbeitet weniger mit Ässoziationen, sondern viel-

mehr mit Ämplifikation. 

Der Traum ist nach JUNG die Bru cke zwischen der 

allgemeinen Idee von dem, was wir sein ko nnen, und 

dem, was wir gerade leben. JUNG bedient sich der 

Symbole, z. B., indem wertvolle Hinweise auf unge-

nutztes Potential fu r den Prozess der Selbstwerdung 

oder fu r den lndividuationsprozess gegeben werden. 

Der Traum kann dem Tra umer Änregung geben, sein 

Leben zu bereichern. Der Traum kann als Selbstheil-

kraft, als heilende Wirkung oder als Tendenz zur 

Neuorientierung wirken. Die Deutung des Traumes 

kann zu einer Neubewertung und Lo sung des Kon-

fliktes herangezogen werden. 

„Die Traumscho pfung ist subjektiv, also jenes Thea-

ter, wo der Tra umer Szene, Spieler, Souffleur, Regis-

seur, Äutor, Publikum und Kritiker ist, also alle diese 

Personen vertreten den Tra umer. Die Figuren sind 

die personifizierten Zu ge der Perso nlichkeit des 

Tra umers.“ (JUNG) 

Weitere tiefenpsychologische Traumdeutungen 

In der Neubewertung des manifesten Traumes ist v. 

a. ÄLFRED ÄDLER, Zeitgenosse von FREUD und 

JUNG, von der Symboldeutung abgeru ckt und hat 

den Traumstil mit dem Lebensstil in Einklang ge-

bracht. Diese Neubewertung fu hrte dazu, dass Tra u-

me in der Behandlung versta rkt unter der Perspekti-

ve verborgener scho pferischer Kra fte des Ichs ge-

deutet wurden. 

Bei MELÄNIE KLEIN und OTTO KERNBERG sind es 

die inneren Objekte, die eigenen Äbsichten in der 

Beziehung zum Subjekt, je nach Erfahrungen, die das 

Subjekt im Leben gemacht hat. Es gibt die guten und 

die bo sen Objekte bzw. Objektbeziehungen, welche 

die Triebentwicklung begleiten und die als Inhalt des 

Unbewussten gelten. Die unbewussten Phantasien 

a ußern sich in den latenten Traumgedanken. 

Christina Zitzke 

Fachärztin für Nervenheilkunde  

und ärztliche Psychotherapeutin 

 

(1) Im Wesentlichen wurde der Text, stark geku rzt, aus der Vor-

lesungsreihe der Lindauer Psychotherapiewochen aus dem Jahr 

2000 von Prof. Dr. med. habil. Michael Ermann aus den 

„Lindauer Beitra gen zur Psychotherapie und Psychosomatik, 

Tra ume und Tra umen“ der 3. Äuflage, 2021 W. Kohlhammer, 

entnommen. 
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Aus den Presbyterien 

A m Samstag, dem 17. September, trafen sich die 

Presbyterien von Gersweiler-Klarenthal und 

Ältenkessel zu einem gemeinsamen Presbytertag. 

Ein zentraler Punkt war dabei die bevorstehende 

Fusion der Gemeinden. 

Was ist alles zu beachten? 

Pfarrerin Änja Schild ist ab dem 1. Oktober 2022 

wieder im Dienst und zwar mit einer 100-%-Stelle 

fu r beide Gemeinden zusammen. Wir haben uns des-

halb bei der Planung u berlegt, was „wesentlich“ ist, 

d. h., was unbedingt von der Pfarrerin zu erledigen 

ist, und wie dies mit ihrem Stundenkontingent ver-

einbar ist. 

Wichtig waren uns die Gottesdienste sowie die Kin-

der- und Jugendarbeit. Äuch haben wir einen vorla u-

figen neuen Gottesdienstplan erstellt. Es werden sich 

sicher aber auch wieder Ä nderungen ergeben. Wich-

tig ist aber auch, dass wir nach und nach zusammen-

wachsen und SIE alle mitnehmen. Helfen Sie mit und 

unterstu tzen Sie uns. 

Äuf unsere beiden Ännoncen im kirchlichen Ämts-

blatt zur Besetzung der weiteren Pfarrstelle hat sich 

leider niemand gemeldet. Eine dritte Änzeige ist jetzt 

erschienen und wir sind gespannt. 

Die Mitglieder beider Presbyterien werden den Be-

vollma chtigtenausschuss der neuen „Ev. Kirchenge-

meinde Saarbru cken-West“ bilden.  

Fu r den U bergang hat sich Pfarrer Torben W. Telder 

als Unterstu tzung vom Ersten Ädvent bis Pfingsten 

2023 bei uns gemeldet. Er stellt sich auf Seite 14 vor. 

Äufmerksam machen mo chten wir Sie auf Ihre Jah-

resgabe bzw. den Kirchengrundbetrag, fu r die wir 

ja hrlich werben. Wie u berall steigen auch unsere 

Kosten und wir wissen oft nicht, wie wir Dinge finan-

ziell bewa ltigen ko nnen. Deshalb wu rden wir uns 

u ber eine Spende sehr freuen!  

Mo chten Sie fu r Ältenkessel spenden, dann bitte auf 

das Konto bei der Sparkasse mit folgender IBÄN: 

DE33 5905 0101 0008 7825 83 

Ihren Spendenbetrag fu r Gersweiler-Klarenthal 

u berweisen Sie bitte auf das Konto bei der Sparkasse 

mit der IBÄN: 

DE 37 5909 0101 0011 8452 86 

Gern stellen wir Ihnen auch eine Spendenbescheini-

gung aus. Wir danken Ihnen sehr herzlich, dass Sie 

uns dabei unterstu tzen, auch ku nftig das Gemeinde-

leben in Ältenkessel und Gersweiler-Klarenthal fort-

bestehen zu lassen. 

Iris Spath 
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Nein, ich bin nicht Ihr neuer Pfarrer! Ich bin „nur“ 

ein Lu ckenfu ller fu r das na chste halbe Jahr. Mein Na-

me ist Torben W. Telder und ich bin Pfarrer in einer 

selbststa ndigen Personalgemeinde im Rhein-Main-

Gebiet. Äls reformierte Kirche sind wir eine kleine 

Gemeinde, die viel Wert auf die Predigt legt. Nach 15 

Jahren dort habe ich festgestellt, dass ich eine Äus-

zeit brauche, die bei Pfarrpersonen Sabbatical ge-

nannt wird. Nach verschiedenen Bauvorhaben und 

der Pandemie ist ein wenig die Luft raus. Zu oft ver-

wende ich mittlerweile in den Gremiensitzungen den 

Satz: „Äber das haben wir doch schon immer so ge-

macht!“ Ein Warnsignal dafu r, dass es ho chste Zeit 

fu r mich ist, einmal in die „Fremde“ zu gehen, um 

dort neue Eindru cke und Ideen zu bekommen. So 

habe ich in Ihrer Landeskirche angeklopft und Ihr 

Presbyterium war so offen, mir Gastfreundschaft zu 

gewa hren. 

Was mich ausmacht, sind meine Begeisterung fu r 

verschiedene Gottesdienstformen sowie die Freude, 

Menschen in unterschiedlichen Lebensphasen zu 

begleiten. So werden Sie mich hauptsa chlich in Got-

tesdiensten und bei Kasualien erleben. Fu r manchen 

von Ihnen wird die reformierte Predigtla nge viel-

leicht etwas gewo hnungsbedu rftig sein, aber ich ha-

be dem Presbyterium versprochen, nicht zu sehr zu 

u berziehen. Vielleicht kann ich auch eigene Ideen in 

der kurzen Zeit bei Ihnen ausprobieren. Daneben 

interessiere ich mich fu r Kirchenmusik und die Mo g-

lichkeiten, Interesse fu r diese auch fu r kommende 

Generationen zu wecken. 

Damit die Äuszeit auch einen gewissen Erholungs-

charakter hat, werde ich das scho ne La nderdreieck 

Saarland – Elsass/Lothringen – Luxemburg erkun-

den. 

Ich freue mich auf die Begegnungen mit Ihnen und 

die Zusammenarbeit mit Ihrem Presbyterium und 

Pfarrerin Schild und hoffe, dass das Äpostelwort an 

die Epheser fu r mich in Ihren Gemeinden wahr wird, 

wenn Paulus schreibt: „So seid ihr nun nicht mehr 

Ga ste und Fremdlinge, sondern Mitbu rger der Heili-

gen und Gottes Hausgenossen.“ (Epheser 2,19) 

Herzlich gru ßt 

Pfr. Torben W. Telder, vdm 

Vertretungsdienst im Sabbatical  

Pfarrer Torben W. Telder stellt sich vor 
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Liebe Gemeinde, endlich bin ich wieder im Dienst 

und ich freue mich sehr auf die gemeinsame Ärbeit 

mit Ihnen. Im Oktober endete meine Elternzeit. Ich 

bin in der Kirchengemeinde Ältenkessel zuru ck und 

in der Kirchengemeinde Gersweiler-Klarenthal neu 

als ihre Pfarrerin im Einsatz. Äuch wenn mir diese 

durch mein Vikariat (2013 bis 2016) noch bekannt 

ist, hat sich ja doch vieles gea ndert und ich muss 

mich in den Dienst hier erst einfinden.  

Ein großes Dankeschön! 

Es ist bewundernswert zu sehen, was die Gemeinde 

alles gestemmt hat in der letzten Zeit, wie viele Eh-

renamtliche geholfen haben und weit u ber ihre 

Grenzen mit angepackt haben. Äuch war es scho n zu 

sehen, wie viele Kollegen und Kolleginnen Dienste 

u bernommen haben und vieles aufrechterhalten ha-

ben, was sonst nicht mehr mo glich gewesen wa re. 

Dafu r gelten allen mein Dank und meine Änerken-

nung. 

Mein Dienst wird anders als gedacht 

Wir als Gemeinde und ich als Pfarrerin sind in einer 

U bergangsphase. „Wir sind von drei Pfarrern auf ei-

ne Pfarrerin gesunken“ – so hat es ein Gemeinde-

glied mir gegenu ber ausgedru ckt. Das wird eine gro-

ße Umgewo hnung und schwere Zeit, mit der keiner 

auf so eine lange Dauer gerechnet hat. Mein Dienst 

muss nun ein anderer sein als urspru nglich nach 

meiner Ru ckkehr geplant. So sollte ich nach meiner 

Elternzeit zu 50 % in Gersweiler-Klarenthal neu- 

und zu 50 % in Ältenkessel wiedereinsteigen. Viele 

Planungen mussten wir aber dann als Presbyterium 

u ber Bord werfen, da keine zweite feste Pfarrperson 

gefunden wurde. Älle Äusschreibungen sind geschei-

tert (Stand Oktober), keine Bewerber*innen in Sicht, 

aber die Bedu rfnisse und Wu nsche fu r eine vollbe-

setzte Gemeinde sind sehr wohl da. Dies empfinden 

wir als Presbyterium genau wie Sie. 

Wir sind daher darum bemu ht, Wege und Mo glich-

keiten zu finden, dass Gemeindearbeit in allen Berei-

chen weiterhin stattfinden kann, trotz des bestehen-

den Mangels an Pfarrern und Freiwilligen. Da ich 

alleine nicht den gesamten Gemeindebereich abde-

cken kann, ist es gut, hier Vertretungsdienste gefun-

den zu haben, wie in Pfarrer Torben Telder, der uns 

in Kasualien und Gottesdiensten unterstu tzt, oder 

auch Kolleg*innen und Ehrenamtliche. Pfarrerin Jut-

ta Seibert u bernimmt als meine Entlastung im Kreis-

synodalvorstand als 1. stellvertretende Skriba einige 

Dienste. Da sind wir gut aufgestellt. 

Was wird sich ändern? 

Selbstversta ndlich werde ich mich als einzige u brig 

gebliebene Pfarrerin der Gemeinde bemu hen, im ge-

samten Gemeindegebiet, in allen drei Wirksta tten 

Ich bin zurück und doch eigentlich neu! 
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dennoch pra sent zu sein. Das wird mir nicht immer 

in allem gelingen, aber ich versuche mein Bestes. 

So haben wir den neuen Gottesdienstplan derart um-

gestaltet, dass ich die parallel geschalteten Gottes-

dienste in Gersweiler und Ältenkessel weitgehend 

u bernehme und abwechselnd der Gottesdienst um 

11 Uhr stattfindet, sodass ich auch nach dem Gottes-

dienst an beiden Orten die Mo glichkeit habe, die 

wichtigen Gespra che zwischen Tu r und Ängel zu fu h-

ren und nicht immer direkt auf dem Sprung bin. 

Äuch haben ein Team aus Ehrenamtlichen und ich so 

die Mo glichkeit, den Konfirmanden und den Kindern 

ein Ängebot parallel zum Gottesdienst zu liefern. Die 

Kinder und Jugendlichen ziehen beim ersten Lied 

nach der Begru ßung aus der Kirche aus und erleben 

dann altersgerecht das Thema des Sonntags. Zum 

Segen kehren sie zuru ck in die Kirche. Wir wollen 

dieses Projekt einmal miteinander versuchen. 

Äußerdem werde ich ab Januar im Älternativen Got-

tesdienst in Klarenthal mit dabei sein, bei dem ja be-

reits eine kreative Kinderbetreuung wa hrend des 

Gottesdienstes stattfindet. Ich freue mich schon da-

rauf, diese Vielfalt an Gottesdiensten in unseren drei 

Gemeindebereichen mitzugestalten und mit Ihnen zu 

feiern. 

Wir machen das Beste draus! 

So standen manche Planungen schon fest, bevor wir 

wussten, dass uns das Personal fehlen wird. Äls Ge-

meindeleitung ko nnen wir derzeit nur einen Teil un-

serer liebgewonnenen Äktivita ten begehen. Wir bit-

ten um Ihr Versta ndnis fu r diese Entscheidungen. 

Unser Wunsch ist es, das bisherige Gemeindeleben 

aufrechtzuerhalten, auch wenn dies bedeutet, aus-

nahmsweise Veranstaltungen zu streichen oder eben 

ohne Pfarrperson zu begehen. 

So freue ich mich aber, dass wir im Ädvent trotzdem 

eine große Seniorenadventsfeier veranstalten ko n-

nen. Diese findet in Gersweiler statt: am 11. Dezem-

ber um 14 Uhr. Dazu verschicken wir Einladungen 

und bitten um Änmeldung im Gemeindebu ro. Die 

Feier beginnt mit einer Ändacht, nach Kaffee und 

Kuchen im Änschluss stehen Musik und Äustausch 

im Mittelpunkt. Danke, dass sich viele Ehrenamtliche 

hier engagieren und einbringen, damit wir gemein-

sam feiern ko nnen. Hoffentlich ist in Zukunft wieder 

mehr mo glich. 

Zum Schluss 

Fu r das Gelingen und Erarbeiten der na chsten 

Schritte in unserer gemeinsamen neuen Evangeli-

schen Kirchengemeinde Saarbru cken-West brau-

chen wir das Mitdenken, Mitgestalten und Mithelfen 

aller. Wir mu ssen einen Blick fu reinander (neu) ler-

nen, unsere Befu rchtungen und Sorgen ehrlich an-

sprechen, ohne bei ihnen stehenzubleiben, sondern 

immer wieder konstruktiv und mit Weitsicht voran-

gehen, in allem zusammenwachsen, U berga nge ge-

stalten, ausprobieren und aufeinander zugehen. Bei 

all dem, was auf mich gerade an Ärbeit einstro mt, 

gibt mir die Jahreslosung 2023 Kraft und Mut: Du 

bist ein Gott, der mich sieht. (Genesis 16,13).  

Danke Gott dafu r!  

Ihre Pfarrerin Anja Schild 
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Liebe Gemeinde, wir merken, auch in den Kir-

chen, dass es langsam Richtung Winter geht. Es 

wird ku hler und die Energiekrise mit Ressour-

cenknappheit und massiven Preissteigerungen 

macht auch vorm Kirchenportal nicht halt. Viele 

Gemeinden haben daher beschlossen, ihre Kir-

chen gar nicht oder nur begrenzt zu heizen. 

Äuch wir haben uns Gedanken gemacht, wie wir 

gewa rmt gemeinsam mit Ihnen durch diese Zeit 

kommen. Daher hat das Presbyterium beschlos-

sen, die „Winterkirche“ wiederzubeleben, d. h. 

an manchen Sonntagen die Gottesdienste in un-

seren scho nen Gemeindeha usern zu feiern. Die-

se ko nnen wir besser als unsere Kirchen heizen, 

außerdem werden die Sa le oft wa hrend der Wo-

che und am Wochenende genutzt und sind da-

her ohnehin entsprechend vorgewa rmt. 

Lediglich in Ältenkessel wird die Nutzung des 

Gemeindesaals im kommenden Jahr nur be-

grenzt mo glich sein. Durch den Bau der neuen 

Kindertageseinrichtung wird er von dieser dau-

erhaft genutzt werden. 

Mit Äusha ngen an den Kirchentu ren werden wir 

Sie u ber unsere „Winterkirche“ auf dem Laufen-

den halten! 

Liebe Gru ße 

Pfarrerin Anja Schild  

Die „Winterkirche“ 

Damit wir für den Winter warm angezogen sind … 

Ökumenischer Festgottesdienst  

zum Neujahr 

Samstag, 14. Januar 2023, um 18 Uhr 

Katholische Kirche Rockershausen 

Gemeinsam mit der katholischen Pfarreiengemein-

schaft St. Nikolaus Altenkessel - St. Barbara Klarenthal 

lassen wir das vergangene Jahr Revue passieren.  

Was haben wir im Jahr 2022 erlebt?  

Welche schönen Erinnerungen teilen wir miteinander?  

Hierzu laden wir sie recht herzlich ein. 

Eins und eins macht? 

In unserem Fall eine neue  

Evangelische Kirchengemeinde Saarbrücken West. 

Das wollen wir miteinander feiern  

und dazu sind alle eingeladen: 

Festgottesdienst zur Fusion 

am Sonntag, 8. Januar 2023, 

um 10 Uhr in der Ev. Kirche Gersweiler, 

anschließend Umtrunk und Beisammensein 
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Wir laden Sie herzlich ein zu unseren Gottesdiensten! 

Dezember 

Sa. 26. November 
10.00 Uhr 

18.00 Uhr 

Ev. Kirche Gersweiler 

Ev. Kirche Klarenthal 

Kindergottesdienst: Krippenspielprobe 

Meditativer Alternativer Gottesdienst 

So. 27. November 

1. Advent 

9.30 Uhr 

9.30 Uhr 

11.00 Uhr 

 

13.00 Uhr 

Ev. Kirche Gersweiler 

Ev. Kirche Klarenthal 

Lutherkirche Altenkessel 

 

Lutherkirche Altenkessel 

Gottesdienst mit der Frauenhilfe 

Gottesdienst mit der Frauenhilfe 

Gottesdienst mit der Frauenhilfe  

Kinder- und Jugendgottesdienst 

Krippenspielprobe 

Sa. 3. Dezember 10.00 Uhr Ev. Kirche Gersweiler Kindergottesdienst: Krippenspielprobe 

So. 4. Dezember 

2. Advent 

9.30 Uhr 

11.00 Uhr 

 

Ev. Gemeindesaal Gersweiler 

Ev. Gemeindesaal Altenkessel 

 

Gottesdienst 

Gottesdienst 

Kinder- und Jugendgottesdienst 

Sa. 10. Dezember 
10.00 Uhr 

14.00 Uhr 

Ev. Kirche Gersweiler 

Lutherkirche Altenkessel 

Kindergottesdienst: Krippenspielprobe 

Krippenspielprobe 

So. 11. Dezember 

3. Advent 
9.30 Uhr Ev. Gemeindesaal Klarenthal Gottesdienst 

Sa. 17. Dezember 
10.00 Uhr 

14.30 Uhr 

Ev. Kirche Gersweiler 

Lutherkirche Altenkessel 

Kindergottesdienst: Krippenspielprobe 

Krippenspielprobe 

So. 18. Dezember 

4. Advent 

9.30 Uhr 

11.00 Uhr 

Ev. Gemeindesaal Gersweiler 

Ev. Gemeindesaal Altenkessel 

Gottesdienst 

Gottesdienst 

Do. 22. Dezember 15.30 Uhr Lutherkirche Altenkessel Krippenspielprobe 

Fr. 23. Dezember 10.00 Uhr Ev. Kirche Gersweiler Kindergottesdienst: Krippenspielprobe 

Sa. 24. Dezember  

Heilig Abend 

15.30 Uhr 

17.30 Uhr 

15.30 Uhr 

17.30 Uhr 

16.00 Uhr 

17.30 Uhr 

Lutherkirche Altenkessel 

Lutherkirche Altenkessel 

Ev. Kirche Gersweiler 

Ev. Kirche Gersweiler 

Ev. Kirche Klarenthal 

Ev. Kirche Klarenthal 

Familiengottesdienst mit Krippenspiel 

Festgottesdienst 

Familiengottesdienst mit Krippenspiel 

Festgottesdienst 

Familiengottesdienst mit Krippenspiel 

Festgottesdienst 

Mo. 26. Dezember 

2. Weihnachtsfeiertag 

9.30 Uhr 

11.00 Uhr 

Ev. Gemeindesaal Klarenthal 

Ev. Gemeindesaal Altenkessel 

Gottesdienst mit Abendmahl 

Gottesdienst 

Sa. 31. Dezember 

Altjahresabend 
18.00 Uhr Ev. Kirche Gersweiler Gottesdienst 
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Januar 

So. 8. Januar 

1. So. n. Epiphanias 
10.00 Uhr Ev. Kirche Gersweiler Festgottesdienst zur Gemeindefusion 

Sa. 14. Januar 18.00 Uhr Kath. Kirche Rockershausen Ökumenischer Gottesdienst 

So. 15. Januar 

2. So. n. Epiphanias 
9.30 Uhr Ev. Gemeindesaal Klarenthal Gottesdienst 

So. 22. Januar 

3. So. n. Epiphanias 

9.30 Uhr 

11.00 Uhr 

 

Lutherkirche Altenkessel 

Ev. Gemeindesaal Gersweiler 

 

Gottesdienst 

Gottesdienst mit Abendmahl 

Kinder- und Jugendgottesdienst 

So. 29. Januar 

Letzter So. n. Epiphanias 
11.00 Uhr Ev. Kirche Klarenthal Alternativer Gottesdienst 

Februar 

So. 5. Februar 

Septuagesimae 

9.30 Uhr 

11.00 Uhr 

 

Ev. Gemeindesaal Gersweiler 

Lutherkirche Altenkessel 

 

Gottesdienst 

Gottesdienst mit Abendmahl 

Kinder- und Jugendgottesdienst 

So. 12. Februar 

Sexagesimae 
9.30 Uhr Ev. Gemeindesaal Klarenthal Gottesdienst mit Abendmahl 

So. 19. Februar 

Estomihi 

9.30 Uhr 

11.00 Uhr 

 

Lutherkirche Altenkessel 

Ev. Gemeindesaal Gersweiler 

 

Gottesdienst 

Gottesdienst mit Abendmahl 

Kinder- und Jugendgottesdienst 

So. 26. Februar 

Invocavit 
11.00 Uhr Ev. Kirche Klarenthal Alternativer Gottesdienst 

Vorschau März 

Fr. 3. März  

Weltgebetstag 

9.00 Uhr 

15.00 Uhr 

17.00 Uhr 

 

Kath. Kirche Altenkessel 

Kath. Kirche Klarenthal 

Ev. Kirche Gersweiler 

 

Gottesdienst, anschl. Frühstück 

Gottesdienst 

Gottesdienst,  

anschl. Zusammenkunft im Gemeindesaal 

So. 5. März 

Reminiscere 

9.30 Uhr 

11.00 Uhr 

 

Ev. Gemeindesaal Gersweiler 

Lutherkirche Altenkessel 

 

Gottesdienst 

Gottesdienst mit Abendmahl 

Kinder- und Jugendgottesdienst 

So. 12. März 

Okuli 
9.30 Uhr Ev. Gemeindesaal Klarenthal Gottesdienst mit Abendmahl 
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Alternativer Gottesdienst in der Ev. Kirche Klarenthal 

Samstag, 26. November 2022, 18.00 Uhr 

ab 17.30 Uhr Einstimmung mit meditativer Musik 

„Den Dunkelheiten trauen?“  

Wir sind in der dunklen Jahreszeit. 

Wir kennen aber auch andere Dunkelheiten. 

Was hilft uns, furchtlos in sie hineinzugehen? 

Und wie macht das adventliche Licht uns dazu stark? 

 

Sonntag, 29. Januar 2023, 11.00 Uhr 

"Was wären wir ohne Träume?" 

Unsere Tagträume sind Bilder unserer Sehnsüchte und stehen für das, was wir 

uns für unser Leben wünschen. Unsere Nachtträume halten uns seelisch gesund, 

sie verarbeiten unsere Erlebnisse und weisen uns oft auf Verdrängtes hin. Beides 

kommt in der Bibel vor: Die Visionen der Offenbarung sind so etwas wie Tagträu-

me von umfassendem Aufgehoben-Sein. Pilatus‘ Frau träumt etwas, das – hätte 

ihr Mann auf sie gehört – viel Leid verhindert hätte … Wir können Tag- und Nacht-

träume im Licht der biblischen Beispiele neu sehen. 

 

Sonntag, 26. Februar 2023, 11.00 Uhr 

"Komm mit, Gott, wir gehen los." 

Beim Wandern, auf dem Weg zu Erledigungen, Arztbesuchen und  

auf vielen Wegen mehr können wir uns mit Gott unterhalten. 

Unsere Worte sind nicht immer schön, manchmal rebellieren wir sogar. 

Kann Gott uns dann aushalten? 

Finden wir während des Unterwegsseins eine Antwort? 

Wie können wir spüren, dass Gott unsere Gespräche aufnimmt  

und uns eine Lösung anbietet? 

 

Das Vorbereitungsteam des Alternativen Gottesdienstes  

wünscht allen eine besinnliche Adventszeit und gesegnete Weihnachten. 

Kommt mit Gottes Segen gut ins neue Jahr. 

Seid behütet und beschützt. 

Das neue Programm der Ev. Familienbildungsstätte für 2023  

enthält über 170 Kurse und Seminare für alle Altersgruppen aus den Bereichen 

Familie und Erziehung, neue Medien, Kommunikation und Leben im Alter, Ge-

sundheit, Kreativität und Ehrenamt. Es wird auf Wunsch gerne zugesandt. Auf 

der Internetseite www.familienbildung-saar.de kann zudem ein Newsletter mit 

regelmäßigen Informationen zu aktuellen Kursangeboten abonniert werden. Sie 

finden uns auch auf Facebook und Instagram unter dem Stichwort familienbildungsaar. Kontaktdaten siehe Seite 32. 
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Rund 180 km trennen Taiwan vom chinesischen 

Festland. Doch es liegen Welten zwischen dem de-

mokratischen Inselstaat und dem kommunistischen 

Regime in China. Die Fu hrung in Peking betrachtet 

Taiwan als abtru nnige Provinz und will es 

„zuru ckholen“ – notfalls mit milita rischer Gewalt. 

Das international isolierte Taiwan hingegen pocht 

auf seine Eigensta ndigkeit. Äls Spitzenreiter in der 

Chip-Produktion ist das High-Tech-Land fu r Europa 

und die USÄ wie die gesamte Weltwirtschaft bedeut-

sam. Seit Russlands Ängriffskrieg auf die Ukraine 

kocht auch der Konflikt um Taiwan wieder auf. 

In diesen unsicheren Zeiten haben taiwanische 

Christinnen Gebete, Lieder und Texte fu r den Welt-

gebetstag 2023 verfasst. Äm Freitag, den 3. Ma rz 

2023, feiern Menschen in u ber 150 La ndern der Er-

de diese Gottesdienste. „Ich habe von eurem Glauben 

geho rt“, heißt es im Bibeltext Eph 1,15-19. Wir wol-

len ho ren, wie die Taiwanerinnen von ihrem Glau-

ben erza hlen  und mit ihnen fu r das einstehen, was 

uns gemeinsam wertvoll ist: Demokratie, Frieden 

und Menschenrechte.   

Die Hauptinsel des 23 Millionen Einwohner*innen 

za hlenden Pazifikstaats ist ungefa hr so groß wie Ba-

den-Wu rttemberg. Äuf kleiner Fla che wechseln sich 

schroffe Gebirgszu ge, sanfte Ebenen und Sandstra n-

de ab. U ber 100 kleine Korallen- und Vulkaninseln 

bieten einer reichen Flora und Fauna Lebensraum. 

Bis ins 16. Jahrhundert war Taiwan ausschließlich 

von indigenen Vo lkern bewohnt. Dann ging die Insel 

durch die Ha nde westlicher Staaten sowie Chinas 

und Japans. Heute beherbergt Taiwan eine vielfa ltige 

kulturelle und sprachliche Mischung. Nur etwa 2% 

der Bevo lkerung gelten als Indigene. 

Der Konflikt zwischen der Volksrepublik China und 

Taiwan geht zuru ck auf den chinesischen Bu rger-

krieg zwischen 1927 und 1949. Damals flohen die 

Truppen der national-chinesischen Kuomintang vor 

den Kommunist*innen nach Taiwan. Es folgte nicht 

nur der wirtschaftliche Äufschwung als einer der 

„asiatischen Tiger-Staaten“, sondern auch die Errich-

tung einer Diktatur. Nach langen Ka mpfen engagier-

ter Äktivist*innen z. B. aus der Frauenrechts- und 

Umweltbewegung fanden im Jahr 1992 die ersten 

demokratischen Wahlen statt. 

Heute ist Taiwan ein fortschrittliches Land mit leb-

hafter Demokratie. Gerade die junge Generation ist 

stolz auf Errungenschaften wie digitale Teilhabe, 

Meinungsfreiheit und Menschenrechte. Der hekti-

sche Älltag in den Hightech-Metropolen wie der 

Hauptstadt Taipeh ist gepra gt von Leistungsdruck, 

langen Ärbeitstagen und steigenden Lebenshal-

Glaube bewegt – Weltgebetstag 2023 aus Taiwan 
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tungskosten. Und doch spielen Spiritualita t und Tra-

ditionen eine wichtige Rolle.  

Die meisten Taiwaner*innen praktizieren einen 

Volksglauben, der daoistische und buddhistische 

Einflu sse vereint. Zentrum des religio sen Lebens 

sind die zahlreichen bunten Tempel. Christ*innen 

machen nur vier bis fu nf Prozent der Bevo lkerung 

aus. 

U ber La nder- und Konfessionsgrenzen hinweg enga-

gieren sich Frauen seit u ber 100 Jahren fu r den 

Weltgebetstag. Zum Weltgebetstag am 3. Ma rz 2023 

laden uns Frauen aus dem kleinen Land Taiwan ein, 

daran zu glauben, dass wir diese Welt zum Positiven 

vera ndern ko nnen – egal wie unbedeutend wir er-

scheinen mo gen. Denn: „Glaube bewegt“! 

Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Komitee e. V. 

Wir laden alle Frauen und Männer herzlich ein zu den Gottesdiensten am Freitag, 3. März 2023: 

09.00 Uhr: kath. Kirche St. Johannes Baptista Altenkessel, anschl. Frühstück  

15.00 Uhr: kath. Kirche St. Bartholomäus Klarenthal 

17.00 Uhr: ev. Kirche Gersweiler, anschl. gesellige Zusammenkunft im Gemeindesaal mit landestypischen Speisen 

 

Informationen zum Leben der Frauen in, Taiwan erhalten Sie an folgenden Terminen: 

Montag, 6. Februar 2023, um 18.30 Uhr im ev. Gemeindesaal Gersweiler (Golden Girls) 

Mittwoch, 22. Februar 2023, um 15 Uhr im ev. Gemeindehaus Klarenthal (Frauenhilfe Klarenthal) 

Am Montag, 9. Januar 2023, findet von 10.00 bis 16.00 Uhr in Brebach-Fechingen ein ausführlicher und sehr infor-

mativer Vorbereitungstag durch den Landesverband der Frauenhilfe statt. Interessierte melden sich bitte bei Margit 

Nobel, Tel. 0681-700553. 
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Kinderhaus Sonnenschein 

Urlaubsträume 

Nach den Sommerferien starteten wir ins neue Kin-

dergartenjahr. Viele unserer Kinder waren mit ihren 

Familien im Urlaub und alle wollten davon erza hlen. 

Wir gestalteten unsere Morgenkreise so, dass jede 

und jeder von den Erlebnissen berichten konnte. Ei-

nige hatten Postkarten fu r den Kindergarten ge-

schrieben, andere hatten Muscheln oder Fotos mit-

gebracht. In ganz verschiedene La nder hat es unsere 

Familien verstreut. Ob am Meer, in den Bergen oder 

beim Besuch bei Verwandten – die Kinder haben ih-

ren ganz perso nlichen Urlaubstraum erlebt. Wer 

mochte, konnte eine Seite fu r das Portfolio gestalten, 

um sich noch lange in das Erlebte zuru ckzutra umen. 

„Es gibt Orte, die wir im-

mer im Herzen tragen. 

Egal wann, wo und wie.“ 

Wir wu nschen unseren 

Kindern und ihren Fami-

lien, dass sie ihre Ur-

laubstra ume stets im Her-

zen tragen und auch da-

von zehren ko nnen, wenn 

die Tage grauer und 

dunkler werden.  

Traumerfüllung Badezimmer 

„Die Mo glichkeit, dass Tra ume wahr werden ko nnen, 

macht das Leben erst interessant.“ 

Das Kinderhaus Sonnenschein konnte sich u ber die 

Erfu llung eines lang gehegten Traums freuen. Fu r 

die Sonnengruppe wurde das Badezimmer umge-

baut und dringende Renovierungen durchgefu hrt. 

Den Kindern steht nun eine große Waschrinne zur 

Verfu gung, die auch fu r Wasserangebote und Projek-

te genutzt werden kann. Äußerdem wurden mehr 

Toiletten in Kinderho he geschaffen.  

Erntedank 

Das Erntedankfest ist fester Bestandteil unseres Kin-

dergartenjahres. Im Morgenkreis und im Gruppen-

alltag thematisierten wir mit den Kindern die Scho p-

fung. Wir u berlegten gemeinsam, was Obst und Ge-

mu se ist und wie es entsteht. Die Kinder hatten hier-

zu Plakate erstellt. Fu r das Fru hstu ck durften einige 

Kinder einen Obstsalat zubereiten. Eltern unter-

stu tzten uns beim Kochen einer Suppe, die gemein-

sam mit allen Kindern gegessen wurde. Fu r die Kin-

der, die mitgeholfen hatten, war es eine tolle Erfah-

rung, selbst etwas zuzubereiten und zu sehen, wie 

aus einzelnen Zutaten eine Mahlzeit entstehen kann.  

St. Martin 

Das große Thema im November war St. Martin. Ge-

meinsam ho rten wir die Geschichte St. Martins, lern-

ten Lieder und u bten ein kleines Theaterstu ck ein. 

Zum Äbschluss feierten wir intern ein Martinsfest. 

Hier kamen die gebastelten Laternen zum Einsatz 

und auch Martinsbrezeln und Kinderpunsch durften 

nicht fehlen. 
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Kindertagesstätte Arche Noah 

Traumhafte Unterstützung 

In den Herbstwochen gab es viele krankheitsbeding-

te Personalausfa lle, sodass wir teilweise nur noch 

eine Notbetreuung mit eingeschra nkten O ffnungs-

zeiten anbieten konnten. Dadurch mussten unsere 

Eltern die Betreuung ihrer Kinder neu organisieren, 

Familie und Freunde einspannen oder ihre Ärbeits-

zeiten anpassen. Das ist in der heutigen Zeit durch 

die Berufsta tigkeit der Eltern und den Umstand, dass 

viele Großeltern noch nicht im Ruhestand sind, kein 

leichtes Unterfangen. Deshalb mo chten wir uns an 

dieser Stelle ganz herzlich bei den Eltern und Groß-

eltern unserer Kinder fu r ihr Versta ndnis und die 

gelungene Umsetzung bedanken. 

Ein besonderes Dankescho n geht an den Elternaus-

schuss, der in Eigeninitiative ein Laternenbasteln fu r 

die Kinder und Eltern organisiert hatte. 

 

 

 

 

St. Martin 

In diesem Jahr konnten wir das Martinsfest wieder 

gemeinsam mit unserer Pfarrerin Änja Schild erle-

ben. Bei ihren wo chentlichen Besuchen in der Kita 

hat sie mit den Kindern und dem Team im Oktober 

und November den Stationengottesdienst vorberei-

tet, der unseren Martinsumzug seit einigen Jahren 

pra gt. Highlight unserer Kinder war dabei der Lich-

tertanz zum Lied „Lichterkinder“.  

Ob Regenwu rmer wohl 

auch tra umen? 
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Äm 10. Juli war es soweit: Die Kinder und Jugendli-

chen des Kinderchores Klarenthal durften endlich 

wieder auf die Bu hne und fu hrten das Kindermusical 

von Ändreas Hantke u ber den Prediger und Bu rger-

rechtler Martin Luther King auf. Nach langer Corona-

Zwangspause, einem Musical, das vor der Pandemie 

zwar einstudiert wurde, dann aber nie aufgefu hrt 

werden konnte (Der Zauberer von Oz), und einem 

kurzfristig abgesagten Krippenspiel vor zwei Jahren 

war die Freude, sich wieder einem Publikum pra sen-

tieren zu du rfen, riesengroß! 

Trotz Widrigkeiten: eine gelungene Aufführung 

Ällerdings gab es diesmal einige Hindernisse zu 

u berwinden: krankheitsbedingt fielen kurzfristig 

Mitwirkende aus und verpassten somit leider ihren 

wahrscheinlich letzten Äuftritt im Kinderchor, wich-

tige Rollen und Solostimmen mussten in letzter Mi-

nute noch umbesetzt werden … Doch die elf u brig 

gebliebenen Ma dchen und Jungen des Chores unter 

der Leitung von Sabine Bo hme ließen sich einfach 

nicht davon abhalten, dieses Stu ck aufzufu hren, und 

sogar eine ehemalige Chorsa ngerin konnte glu ckli-

cherweise motiviert werden, den Chor spontan mit 

einer Sprechrolle zu unterstu tzen. Gott sei Dank! 

Denn es ist ihnen – trotz allem – wunderbar gelun-

gen, uns etwas u ber die Lebensgeschichte von Mar-

tin Luther King zu erza hlen und mit herzergreifen-

den Melodien und den Worten seiner beru hmten 

Rede „I have a dream/Ich habe einen Traum“ dessen 

Botschaft eindru cklich zu vermitteln. 

Von Frieden, Freiheit und Gleichheit 

Fast 60 Jahre nach seiner Rede ist der Traum vom 

Frieden und von einer gerechteren Welt heute – 

auch vor dem Hintergrund kriegerischer Äuseinan-

dersetzung in Europa – leider fu r viele von uns aktu-

eller und pra senter als je zuvor: Gleichheit und Frei-

heit aller Menschen, egal, welcher Hautfarbe, Nation, 

Religion oder welchem Geschlecht sie angeho ren. 

Das Kindermusical beginnt in der Gegenwart: In ei-

nem Schulbus streiten sich ein Junge mit Migrations-

hintergrund und zwei deutsche Gymnasiasten um 

einen Sitzplatz. Es berichtet dann in Ru ckblicken 

u ber den historischen Busboykott in den 60er Jahren 

in den USÄ, ausgelo st durch Rosa Parks, einer 

Schwarzen, die ihren Sitzplatz im Bus nicht fu r eine 

weiße Person aufgeben wollte, erinnert uns an die 

US-amerikanische Bu rgerrechtsbewegung und ihren 

beru hmtesten Vertreter, den spa teren Nobelpreis-

tra ger Martin Luther King, und zeigt Mo glichkeiten 

der friedlichen U berwindung von Rassismus und 

Diskriminierung. (https://youtu.be/BzRz-Jknb50 ) 

Der Traum vom Frieden … 

Kindermusical über Martin Luther King in Klarenthal 
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Auf Wiedersehen und danke, Sabine Böhme! 

Nach mehr als 25 Jahren verabschiedete sich mit die-

ser Äuffu hrung auch Sabine Bo hme als Leiterin des 

Kinderchores und Flo tenkreises Klarenthal. Wir be-

dauern das sehr und sagen an dieser Stelle noch ein-

mal herzlich Danke fu r viele tolle Musical-

Äuffu hrungen. Ich erinnere mich noch gut an: Kun-

terbunt, Die Kinder von Girouan, Klassenfahrt zum 

Mond, Äktion Ärche, Timi und die unglaubliche Reise 

mit der Zeitmaschine u. v. m. und auch an zahlreiche 

Krippenspiele – einige davon (Älles voll! – Die guten 

Hirten von Bethlehem oder Drei Engel auf dem 

Dach) u brigens auch aus der Feder von Ändreas 

Hantke. Der Kinderchor hat unser Gemeindeleben 

bereichert und auch viele Gottesdienste und Feste 

mitgestaltet. Es wa re so scho n, wenn wir fu r unsere 

sing- und spielfreudigen Kinder und Jugendlichen 

bald einen neuen Chorleiter oder eine neue Chorlei-

terin finden wu rden … 

Heike Lenz 

Junge Gemeinde — Angebote für Kinder und Jugendliche 

Kinder- und Jugendgottesdienst 
Termine und Orte siehe Gottesdienstplan 

Leitung: Pfarrerin Anja Schild, Tel. 0157-79487963 und Team 

Jugendkreis Altenkessel 
Ansprechpartner: Jörn Burkart, Tel. 0152-34273863 

Jugendgruppe Klarenthal 
erster Dienstag i. M. von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr im Ev. Gemeindehaus Klarenthal 

dritter Dienstag i. M. von 19.00 Uhr bis 21.00 Uhr (gemeinsames Kochen) im Ev. Gemeindehaus Klarenthal 

Ansprechpartner: Timo Banzet, Tel. 0173-3894728 

Kirchlicher Unterricht 
Leitung: Pfarrerin Anja Schild, Tel. 0157-79487963 

Samstag, 17. Dezember, 9.30-14.00 Uhr im Ev. Gemeindehaus Klarenthal 

Samstag, 21. Januar, 9.30-14.00 Uhr im Ev. Gemeindehaus Gersweiler 

Samstag, 11. Februar, 9.30-14.00 Uhr in der Lutherkirche Altenkessel 

Die Fachstelle für Ev. Jugendarbeit an der Saar 
bietet weitere Übergemeindliche Angebote für Jugendliche an.  

Infos und Termine unter www.aej-saar.de 

Ansprechpartner: Lennart Berwanger, berwanger@evfachstelle-saar.de 
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Musikalisch-kreative Gemeinde 

„BLACK & WHITE SINGERS" 
mittwochs um 19.00 Uhr im Ev. Gemeindesaal Gersweiler 

Leitung: Silke Profitlich, Tel. 0681-7095647 

Kirchenchor Klarenthal 
donnerstags um 19.30 Uhr im Ev. Gemeindehaus Klarenthal 

Leitung: Bernd Bachmann, Tel. 0176-43567245 

Theatergruppe THEKLA 
im Ev. Gemeindehaus Klarenthal 

Ansprechpartner: B. Petry-Ruth, Tel. 0681-7094133 

Gesellige Gemeinde 

Zeit für Begegnung 
monatlich von 15.00 bis 18.00 Uhr im Ev. Gemeindehaus Altenkessel 

Termine: Mittwoch 14. Dezember, weitere Termine bitte erfragen 

Leitung: Ute Hoffmann, Tel. 06898-80772 

Kirchenkneipe 
mtl. um 18.00 Uhr im Ev. Gemeindehaus Altenkessel 

Termine: Donnerstag, 15. Dezember;  

Mittwoch, 18. Januar, Mittwoch, 15. Februar; Mittwoch, 15. März 

Leitung: Gudrun Ruhnau, Tel. 06898-82432 

Frauenhilfe „Golden Girls“ 
mtl. montags um 18.30 Uhr im Ev. Gemeindesaal Gersweiler 

Donnerstag, 8. Dezember: Adventsfeier  

Montag, 16. Januar: Terminbesprechung für das Jahr 2023 

Montag, 6. Februar: Landesinformationen Taiwan und Planung des Weltgebetstages 

Leitung: Margit Nobel, Tel. 0681-700553 

Frauenhilfe Klarenthal 
mittwochs um 15.30 Uhr im Ev. Gemeindehaus Klarenthal 

7. Dezember: Adventsfeier 

11. Januar: Neujahrstreff 

25. Januar: Gedanken zur Jahreslosung 

8. Februar: Feuer rund ums Haus, Referent: HBM a. D. Willi Wagner 

22. Februar: Vorbereitung des  Weltgebetstages  

Leitung: Gisela Stauch, Tel. 06898-37485 

Frauenhilfe Altenkessel-Ritterstraße 
donnerstags um 15.00 Uhr im Ev. Gemeindehaus 

Termine: 1. Dezember, 26. Januar, 23. Februar 

Leitung: Pfarrerin Anja Schild, Tel. 0157-79487963 

Wir laden herzlich ein zu unseren Gruppen und Kreisen 
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LEBENDIGE GEMEINDE 

CVJM Saarbrücken-Klarenthal e.V. 

Maltreff für Grundschulkinder 
dienstags um 16.00 Uhr im CVJM-Raum hinter der Ev. Kirche Klarenthal 

Leitung: Jona Simon und Karin Fuhrmann, Tel. 0176-98178830 

Posaunenchor 
freitags um 19.00 Uhr im Ev. Gemeindehaus Klarenthal 

Leitung: Walter Fess, Ansprechpartner: Jörg Schmiedel, Tel. 06806-48934 

Crossroads – Gesprächskreis für Erwachsene 
donnerstags, 14-tägig, um 19.00 Uhr im CVJM Raum hinter der Ev. Kirche Klarenthal 

Leitung: Karin Fuhrmann, Tel. 0176-98178830, fuhrmann.korsika@web.de 

Frühstückstreffen für Erwachsene 
alle vier bis sechs Wochen in örtlicher Gastronomie in Klarenthal 

Termine können bei Karla Dudler, Tel. 0681-34548, erfragt werden 

Alle Gruppen und Kreise  

sind jederzeit  

für Interessierte offen! 

Einfach melden oder  

vorbeischauen. 

Bewegte Gemeinde 

QI-GONG-Gruppe 
dienstags um 18.00 Uhr  

im Ev. Gemeindesaal Gersweiler  

Leitung: Gudrun Blatt, Tel. 0681-70960110 

Engagierte Gemeinde 

Projektgruppe „Alternativer Gottesdienst“ 
mittwochs, 14-tägig, um 19.30 Uhr im Ev. Gemeindehaus Klarenthal 

Leitung: Sabine Blügel-Ebinghaus, Tel. 0179-1240883, sabinebluegel-ebinghaus@web.de 

Redaktionskreis „Kirche bewegt“ 
Leitung: Iris Spath, Tel. 06898-870457, iris.spath@ekir.de 

Besuchsdienstkreis Gersweiler 
Leitung: Elvira Misilu-Lubaki, Tel. 0681-3837665, elvy.misilu@gmx.de 

Besuchsdienstkreis Klarenthal 
erster Dienstag i. M. um 19.30 Uhr im Ev. Gemeindehaus Klarenthal 

Leitung: Helga Lux, Tel. 06898-32268 
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FREUD UND LEID 

Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag! 

Die Abkürzungen stehen für die Gemeindebezirke:  

(A) Altenkessel, (AR) Altenkessel-Ritterstraße, (G) Gersweiler, (K) Klarenthal 

Sollten Sie keine Veröffentlichung Ihres Geburtstages wünschen, melden Sie sich bitte rechtzeitig im Gemeindebüro. 

Dezember Januar Februar. 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen  

veröffentlichen wir im Internet keine persönlichen Daten. 

Wir bitten um Ihr Verständnis. 
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FREUD UND LEID 

Beerdigungen 

Wir mussten Abschied nehmen von: 

 

 

 

 

 

 

. 

Wir vertrauen unsere Verstorbenen der Gnade und der 

Liebe Gottes an. 

Taufen 

In die Gemeinde und die Gemeinschaft 

der christlichen Kirchen wurden durch 

die Taufe aufgenommen:  

 

 

 

Möge Gottes Segen sie begleiten. 

Trauungen 

Um Gottes Segen für ihren Lebensbund baten: 

 

Wir gratulieren herzlich!  

Am 14. September 2022 verstarb im Alter von 80 Jahren 

Prädikantin Karin Büch. 

Karin Büch war insbesondere in unserer Ev. Kirchengemeinde Altenkessel aktiv.  

Sie hat hier regelmäßig Gottesdienste gehalten und die Frauenhilfe Ritterstraße betreut.  

Mit ihrer tatkräftigen Hilfe konnten die Zeiten der Pfarrstellenvakanz überbrückt werden. 

Darüber hinaus war sie auch in der Kirchengemeinde Riegelsberg regelmäßig als Predigerin im Einsatz. 

Für diese und alle anderen Dienste bleiben wir Karin Büch dankbar.  

Und wir danken Gott, der durch ihren Dienst gewirkt hat an Menschen, an Gemeinden und an unserer Kirche.  

Wir werden Karin Büch in liebevoller Erinnerung behalten und sie und ihre Angehörigen in unser Gebet einschließen  

in der Hoffnung auf Gottes Zusage: 

„Denn ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe, spricht der Herr:  

Gedanken des Friedens und nicht des Leides, dass ich euch gebe Zukunft und Hoffnung.“ 

(Jeremia 29,11) 

Das Presbyterium der Ev. Kirchengemeinde Altenkessel 

www.verlagambirnbach.de  
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Kindertagesstätten 

Ev. Kindertagesstätte Arche Noah 

Silke Leibfried (Leitung) 

Hasenstraße 2 

66126 Saarbrücken 

Tel. 06898-8525860 

altenkessel@evkita-saar.de 

Kinderhaus Sonnenschein 

Anna Wolf (Leitung) 

Krughütter Str. 4 

66128 Saarbrücken 

Tel. 0681-70800 

gersweiler@evkita-saar.de 

Ökumenische Sozialstationen 

Völklingen (für Altenkessel) 

Tel. 06898-25511  

sozialstation@tksvoelklingen.de 

www.tks-sb.de 

Burbach/Alt-Saarbrücken 

Tel. 0681-47800  

oder 0681-52636  

info@sozialstation-burbach-alt-

saarbruecken.de 

www.oegap.de 

RAT UND TAT 

Impressum 

Herausgeber: Presbyterien der Ev. Kirchengemeinden Altenkessel und Klarenthal-Gersweiler 
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Telefonseelsorge  

Tel. 0800-1110111  

oder 0800-1110222 

Hospizdienst/SAPV 

St. Jakobus Hospiz gGmbH 

Tel. 0681-927000 

info@stjakobushospiz.de 

www.stjakobushospiz.de 

Beratungsangebote 

www.diakonie-saar.de 

Haus der Diakonie Saarbrücken 

Johannisstraße 6 

66111 Saarbrücken 

Tel. 0681-38983-30 

haus-der-diakonie-sb@dwsaar.de 

Haus der Diakonie Völklingen 

Gatterstr. 13 

66333 Völklingen 

Tel. 06898-914760 

haus-der-diakonie-vk@dwsaar.de 

Bildungsangebote 

Ev. Familienbildungsstätte 

Mainzer Straße 269 

66121 Saarbrücken 

Tel. 0681-61348 

fambild-sb@dwsaar.de 

www.familienbildung-saar.de 

Evangelische Akademie im Saarland 

Ludweiler Str. 60 

66333 Völklingen 

Tel. 06898-169622 

buero@eva-a.de 

www.eva-a.de 

Kinder und Jugendliche 

Fachstelle für Ev. Jugendarbeit  

Waldstraße 50 

66113 Saarbrücken 

Lennart Berwanger (Referent) 

Tel. 0681-30982516 

Mobil 0163-9811132 

berwanger@evfachstelle-saar.de 

www.aej-saar.de 

Ev. Klinikseelsorge 

Klinikum Winterberg 

Pfarrerin Andrea Lermen  

Tel. 0681-963-34148 

andrea.lermen@ekir.de 

CaritasKlinikum Saarbrücken 

Pfarrerin Corinna Clasen 

Tel. 0681-406-2861 (Mo, Mi, Fr) 

Tel. 06897-799-1021 (Di, Do) 

corinna.clasen@ekir.de 

SHG Kliniken  

Völklingen: Tel. 06898-12-2255  

seelsorge@vk.shg-kliniken.de 

Sonnenberg: Tel. 0681-889-0 

Ev. Stadtkrankenhaus Saarbrücken 

Diakonin Sabine Lohrum 

Tel. 0170-2253875 

lohrumsa@kreuznacherdiakonie.de  

mailto:altenkessel@evkita-saar.de
http://www.tks-sb.de
mailto:info@sozialstation-burbach-alt-saarbruecken.de
mailto:info@sozialstation-burbach-alt-saarbruecken.de
mailto:info@stjakobushospiz.de
mailto:haus-der-diakonie-sb@dwsaar.de
mailto:haus-der-diakonie-vk@dwsaar.de
mailto:fambild-sb@dwsaar.de
http://www.familienbildung-saar.de
mailto:buero@eva-a.de
mailto:berwanger@evfachstelle-saar.de
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Pfarrerin 

Pfarrerin Anja Schild  

Tel. 0157-79487963 

anja.schild@ekir.de 

WIR SIND FÜR SIE DA 

Gemeindebüro 

Nadine Brenk (Gemeindesekretärin) 

Büro Altenkessel 

Hasenstraße 2 

66126 Saarbrücken 

Tel. 06898-9869900 

Fax 06898-9869901 

altenkessel@ekir.de 

Öffnungszeiten:  

Donnerstag, 12.00-16.00 Uhr 

Büro Gersweiler 

Krughütter Str. 6 

66128 Saarbrücken 

Tel. 0681-702144 

Fax 0681-702145 

gersweiler-klarenthal@ekir.de 

Öffnungszeiten: 

Dienstag, 10.00-16.00 Uhr 

Freitag, 9.00-13.00 Uhr 

Büro Klarenthal 

Hauptstraße 67 

66127 Saarbrücken 

Tel. 06898-32149 

Fax 06898-33299 

gersweiler-klarenthal@ekir.de 

Öffnungszeiten: 

Montag, 8.30-13.30 Uhr 

Donnerstag, 10.00-11.45 Uhr 

Spendenkonten 

Ev. Kirchengemeinde Gersweiler-Klarenthal 

IBAN: DE37 5909 0101 0011 8452 86  BIC: SAKSDE55 

Ev. Kirchengemeinde Altenkessel 

IBAN: DE68 5909 2000 3028 9800 18   BIC: GENODE51SB2 

Unsere Gemeinden im Internet: 

www.kirchengemeinde-gersweiler-klarenthal.de 

www.evangelisch-in-altenkessel.de 

Presbyterium 

Altenkessel 

Pfarrerin Anja Schild (Vorsitzende) 

Tel. 0157-79487963 

anja.schild@ekir.de 

Jörn Burkart 

Beatrice Helm (Jugend-Presbyterin) 

Ute Hoffmann 

Sebastian Michely 

Margreth Rauber 

(Baukirchmeisterin) 

Gudrun Ruhnau 

Iris Spath (stellv. Vorsitzende) 

 

Presbyterium 

Gersweiler-Klarenthal 

Pfarrerin Anja Schild (Vorsitzende) 

Tel. 0157-79487963 

anja.schild@ekir.de 

Elke Arnold 

Christel Azzaretto 

Timo Banzet 

Bianca von Gerichten 

Annika Kalju (Jugend-Presbyterin) 

Karin Louis 

Bettina Mruk  

Axel Neder (Baukirchmeister) 

Irmhild Ries (stellv. Vorsitzende) 

Berthold Schmitt (Kirchmeister) 

Maren Stock 

 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen veröffentlichen wir 

im Internet keine persönlichen Kontaktdaten. 

Wir bitten um Ihr Verständnis. 

mailto:altenkessel@ekir.de
mailto:gersweiler-klarenthal@ekir.de
mailto:gersweiler-klarenthal@ekir.de
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